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Lieferungen des bundesdeutschen Spürpanzers FUCHS für das US-amerikanische 
C-Waffenprogramm, biologische Aufrüstung des Spürpanzers und seine Nutzung 
im Umwelt- und Katastrophenschutz 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister der 
Verteidigung hat mit Schreiben vom 14. März 1990 die Kleine 
Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


Das von Bruker- Franz en in Bremen mit Mitteln des Bundesministeriums 
der Verteidigung unter maßgeblicher Mitwirkung von Prof. Matz von 
der Universität Hamburg-Harburg entwickelte MM-1 ist ein mobiles 
Massenspektrometer. Montiert auf den Transportpanzer von Thyssen- 
Henschel, gilt dieses Gerät als Spürpanzer FUCHS zur Zeit als das welt- 
beste C-Waffen- Spürsystem. 

1986 wurde das erste Exemplar des Spürpanzers FUCHS der Truppe 
übergeben, mehr als 70 Exemplare sind inzwischen der Bundeswehr 
ausgeliefert. 1986 wurden US-Soldaten in der ABC- und Selbstschutz- 
schule im bayerischen Sonthofen am Spürpanzer FUCHS ausgebildet, 
die dann anschließend den Spürpanzer FUCHS einem Vergleichstest 
unterzogen, als dessen Ergebnis das Pentagon eigene entsprechende 
Entwicklungen auf gab und 576 Exemplare für die US-Army bestellte. 
Spürpanzer wurden auch nach Thailand und Abu Dhabi geliefert. 

Bei Bruker-Franzen in Bremen wird inzwischen im Auftrag der US-Army 
an einer biologischen Aufrüstung des Spürpanzers FUCHS gearbeitet. 
Zielsetzxmg ist, einen Schnellnachweis auf potentielle B-Waffen imd 
biologische Kampfstoffe zu etablieren. An entsprechenden Fragestellun- 
gen wird auch im Auftrag des Bundesministeriums der Verteidigung 
z. B. am Bemhard-Nocht-Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten in 
Hamburg und am Institut für Technische Chemie der Universität Han- 
nover gearbeitet. 

Das MM-1 ist bei entsprechender Programmierung auch im Umwelt- 
und Katastrophenschutz zum Aufspüren von Chemikalien bei Boden- 
kontaminationen, Wasserverunreinigungen, Abgasfahnen u. a. einsetz- 
bar. Allerdings sind bislang nur wenige Exemplare für zivile Fragestel- 
lungen zum Einsatz gekommen. Die Schutzkommission beim Bundes- 
ministerium des Innern geht davon aus, daß zum flächendeckenden 
Schutz zur Erkennung von Giftgasfahnen aus Chemieanlagen 43 000 
MM-1 in der Bundesrepublik Deutschland stationiert werden müßten. 
Angesichts der immensen Kosten und der schwierigen toxikologischen 
Auswertung schlägt die Schutzkommission in einer Empfehlung vom 
Mai 1989 vor, eine mobile MM-1 -Einsatzgruppe zu bilden. 
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1. Welche Mittel wurden bislang für die Entwicklung des MM-1 bzw. 
des Spürpanzers FUCHS aus dem Etat des Bundesministeriums der 
Verteidigung, auf geschlüsselt über die Jahre, bewilligt? 

Sind darüber hinaus weitere Mittel des Bundes oder andere öffent- 
liche Mittel in diese Entwicklungen geflossen, wenn ja, aus wel- 
chen Etats und wie viele? 


Der Spürpanzer FUCHS ist Bestandteil der Transportpanzerfami- 
lie. Die anteiligen Entwicklungskosten für den Spürpanzer 
FUCHS können nicht explizit angegeben werden. 

Die Entwicklungskosten für das mobile Massenspektrometer 
MM-1 mit der für die Einrüstung notwendigen Peripherie werden 
ausschließlich aus dem Einzelplan 14 bezahlt und sind wie folgt 
auf gewendet bzw. eingeplant (in TDM) : 


1975 

1976 

1977 

1978 

1981 

1982 

1983 

150 

36 

201 

229 

723 

1 269 

837 

1984 

1985 

1986 

1987 

1990 

1991 


1 077 

1455 

588 

344 

1 300 

548 



2. Welche Forschungsprojekte sind bereits in der Vergangenheit mit 
welchen Mitteln zur Entwicklung der B-Waffen-Spürfahigkeit des 
MM-1 /Spürpanzer FUCHS bzw. weiterer mobüer Spürgeräte von 
der Bundesregierung gefördert worden, welche Forschungs- und 
Entwicklungsvorhaben werden zur Zeit abgewickelt, und welche 
sind geplant? 


Untersuchungen zur Eignung des MM-1 im Spürpanzer FUCHS 
zum reproduzierbaren Nachweis von potentiellen B-Kampfstoffen 
werden an der Wehrwissenschaftlichen Dienststelle der Bundes- 
wehr für ABC-Schutz durchgeführt. 

Weitere Vorhaben zur Entwicklung mobiler Spürgeräte auf die- 
sem Gebiet werden nicht betrieben. 


3. Wie wird hierbei die Koordination mit den US-amerikanischen 
Aufträgen zur Entwicklung der biologischen Komponente des 
MM-1 gewährleistet? 


Soweit Informationen zugänglich gemacht werden, wird die Ent- 
wicklung beobachtet. 


4. Wie viele Spürpanzer FUCHS/MM- 1 sind inzwischen an die Bun- 
deswehr ausgeliefert, und wo wurden diese stationiert? 

5. Wie viele Spürpanzer sind bestellt, und wann wird voraussichtlich 
die Ausüefemng beendet sein? 


Die Bundeswehr hat einen Bedarf von 140 Stück Spürpanzer 
FUCHS. Mit Stand vom 3. Januar 1990 waren 95 Stück vollständig 
ausgestattet. Bis August 1990 werden alle 140 Spürpanzer zur 
Verfügung stehen. 
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Stationierungsorte sind die Standorte der ABC-Abwehrtruppe 
Sonthofen, Zweibrücken, Emden, Albersdorf und Munster. 


6. Was kostet ein MM-1 bzw. ein Spürpanzer zmt Zeit, und welche 
Mittel müssen insgesamt für den Aufbau der C-Waffen-Spürfähig- 
keit der Bundeswehr aufgebracht werden? 


MM-1: 

Stückpreis 354 552 DM (funktionsfähiges Einzelgerät) 

Spürpanzer: 

Systempreis ca. 1 650000 DM 

(einschheßhch Ersatzteilbedarf, Sonderwerkzeug, Ausbüdungs- 
mittel, -hilfsmittel) 

Daraus ergibt sich ein Mittejansatz von insgesamt ca. 235 Mio. 
DM. 


7. Welche C-Kampfstoffe sind mit dem Spürpanzer FUCHS bei der 
Bundeswehr im Routinebetrieb aufspürbar, und innerhalb welcher 
Zeit und in welchem Konzentrationsbereich ist eine Identifikation 
möglich? 


Alle bekannten C-Kampfstoffe sind mit dem Spürpanzer FUCHS 
nachweisbar. Die Leistungsdaten hängen von den Spürarten ab. 


8. Wo wurde die Eichung des MM-1 auf diese C-Kampfstoffe vorge- 
nommen, und ist es zutreffend, daß zur Eichung des MM-1 die 
C-Kampfstoffe selber zum Einsatz gekommen sind und kommen 
müssen? 


Während der Entwicklung wurden von der unter Frage 2 genann- 
ten Dienststelle mit Proben einiger chemischer Kampfstoffe Soft- 
ware-Daten erarbeitet oder der Literatur entnommen und der Ent- 
wicklung beigestellt. Die Eichung wird dann nur noch elektro- 
nisch durchgeführt. 


9. Welche Mengen an C-Kampf stoffen stehen der Bundeswehr für 
solche Forschungs- tmd Entwicklungsarbeiten im Rahmen der 
C-Waffen- Ab wehr zur Verfügimg, wo werden diese bevorratet, und 
welche Stellen werden mit entsprechenden Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten an den tatsächlichen C -Kampfstoffen be- 
traut? 


Die Bundeswehr besitzt Proben chemischer Kampfstoffe, die als 
Prüfstoffe dazu dienen, Schutzmaßnahmen und Schutzgeräte rea- 
listisch auf ihre lebensrettenden Eigenschaften zu untersuchen. 


10. Was versteht die Bundesregienmg unter dem Begriff neuartige 
C-Kampfstoffe, wie er in einzelnen Forschungsvorhaben des Bun- 
desministeriums der Verteidigung auftaucht? 
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In der offenen Literatur als Stoffe mit einer möglichen Eignung als 
Kampfstoff bekannte Gifte, die nach Kenntnis der Bundesregie- 
rung bisher nicht als Waffen reahsiert worden sind, werden als 
neuartige C-Kampfstoffe bezeichnet. 


11. Ist der Spürpanzer FUCHS in der Lage, auch solche neuartigen 
C-Kampfstoffe aufzuspüren, und wo und von wem wurden die 
entsprechenden Entwicklungsarbeiten ausgeführt? 


Das MM-1 kann grundsätzlich alle gasförmigen oder verdampf- 
baren organischen Chemikalien im Massenbereich zwischen 1 
und 400 aufspüren, ohne daß hierfür Entwicklungsarbeit geleistet 
werden muß. 


12. In welchen Gremien wurde das Interesse des Pentagons am MM-1 
von seiten der Bundesre0erung geweckt, wie viele US-Militärs 
wurden wann und wo in der Bundesrepublik Deutschland am Spür- 
panzer FUCHS ausgebüdet, welche Spürgeräte wurden von seiten 
der US-Army einem Vergleichstest unterzogen, und welches waren 
die Ergebnisse des Vergleichs? 


Der Spürpanzer FUCHS ist im NATO-Bereich und in der deutsch- 
amerikanischen Arbeitsgruppe für Heeresrüstung vorgestellt wor- 
den. 

Zur Vorbereitung einer Vergleichserprobung zwischen den 
Spürsystemen FUCHS einerseits und dem NBC Reconnaissance 
Vehicle MTW M113 andererseits wurden insgesamt 18 US-Solda- 
ten an der ABC- und Selbstschutzschule Sonthofen vom 30. Ja- 
nuar bis 17. März 1986 ausgebildet. 

Das MM-1 war Bestandteil beider Spürsysteme, so daß hierin 
keine Konkurrenz stattfand. 


13. Wie viele Exemplare des MM- 1 bzw. Spürpanzers FUCHS sind vom 
Pentagon bestellt worden, wie viele sind bereits ausgeliefert wor- 
den? 


Es wurden fünf Stück bestellt und ausgeliefert. 


14. In welche weiteren Länder wurden Spürpanzer FUCHS in welcher 
Anzahl geliefert, und in welche Länder zusätzlich wurde das MM-1 
geliefert? 


Für den Spürpanzer FUCHS wurden keine Ausfuhrgenehmigun- 
gen für weitere Länder erteilt. Für MM-1 in zivüer Version wurde 
eine Negativbescheinigung nach Außenwirtschaftsgesetz erteilt. 
Da diese nicht länderbezogen ist, besitzt die Bundesregierung 
keine Kenntnis über Exporte im einzelnen. 


15. Welchen politischen Kontrollen unterliegt die Ausfuhr des MM-1? 
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Das MM-1 unterliegt der Ausfuhrgenehmigungspflicht ge- 
mäß Außenwirtschaftsgesetz/ Außenwirtschaftsverordnung dann, 
wenn es zur Feststellung oder Identifizierung bestimmter chemi- 
scher Kampfstoffe besonders konstruiert ist, d. h. nur in der müi- 
tarisierten Form. 


16. Angehörige welcher Nationen wurden bislang in der Bundesrepu- 
blik Deutschland am Spürpanzer FUCHS ausgebildet, welche wei- 
teren Nationen haben Interesse am MM-1 /Spürpanzer FUCHS be- 
kundet, und wie wurden diese beschieden? 


Keine außer den amerikanischen Soldaten (Antwort zu Frage 12). 
Es hat auch keine Anfragen gegeben. 


17. In welche Länder wurde bislang die Ausfuhr des MM- 1/Spürpanzer 
FUCHS verwehrt, und wie lauten hierfür die Begründungen? 


Für den Spürpanzer FUCHS wurden mit Ausnahme des USA- 
Falles keine Anträge auf Ausfuhrgenehmigung gestellt, so daß 
ablehnende Bescheide nicht in Betracht kamen. 


18. Ist die Bundesregierung davon unterrichtet, daß das Pentagon im 
Rahmen seines Chemical warfare - biological defense reseeirch 
program alle Forschungs- und Entwicklungsanstrengungen unter- 
nimmt, um in den USA ein ausreichendes Abschreckungs- und 
Vergeltungspotential auf dem Sektor C-Waffen aufrechtzuerhalten, 
und daß der Spürpanzer FUCHS integraler Bestandteil dieses 
Potentials werden soll? 


Die Spür- und Nachweisfähigkeit des Spürpanzers FUCHS dient 
ausschließlich dem Schutz der eigenen Truppe. 


19. Teilt die Bundesregierung die Auffassung von Major F. Steinhoff in 
der Zeitschrift Wehrtechnik 10/85, daß der Spürpanzer FUCHS die 
Kampfkraft der Truppe erhöht, indem kampfkraftschwächende 
ABC-Schutzmaßnahmen auf tatsächliche Einsätze von ABC-Mas- 
senvemichtungswaffen beschränkt werden können und nicht be- 
reits in vermuteten oder tatsächlichen Bedrohungssituationen zum 
Einsatz kommen müssen? 


Ja. 


20. Gegen welche B-Kampfstoffe erforscht und entwickelt das Bundes- 
ministerium der Verteidigung zur Zeit Biosensoren? 

21. Von welchen Bedrohungssituationen geht hierbei die Bundesregie- 
rung aus? 

22. Gegen welche weiteren B-Kampfstoffe hält die Bundesregieumg 
die Entwicklung von Biosensoren für wünschenswert oder vor- 
dringlich? 


Eine objektbezogene Entwicklung von Biosensoren für ausge- 
wählte potentielle B-Kampfstoffe findet zur Zeit nicht statt. 
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Die auf dem Gebiet Biosensor betriebenen Projekte haben zum 
Ziel, verschiedene Techniken auf ihre Realisierbarkeit zu über- 
prüfen. Soweit zur Untersuchung derartiger Systeme Toxine bzw. 
Mikroorganismen herangezogen werden, erfolgt die Auswahl 
modellhaft. 


23. Geht die Bundesregierung von der Notwendigkeit aus, auch Spür- 
systeme auf genmanipuherte potentielle B-Kampfstoffe zu ent- 
wickeln? 


Nein. 


24. Hat die Bundesregierung Veranlassung davon auszugehen, daß 
von irgendeinem anderen Land mögliche neuartige B-Kampfstoffe 
erforscht oder entwickelt werden, und teüt die Bundesregierung die 
Auffassung des Pentagon, daß inzwischen weltweit zehn Länder 
offensiv die Herstellung von B-Waffen betreiben {New York Times, 
4. Mai 1988)? 


Die Bundesregierung hat nicht die Absicht, Veröffentlichungen 
von US-Presseorganen zu bestätigen oder zu dementieren. 


25. Von weichen Bedrohungsszenarien gehen Bundeswehr und NATO 
beim Einsatz des Spürpanzers FUCHS aus, und wie bewerkstelligt 
die Bundeswehr eine reaiitätsnahe Ausbildung? 


Nach wie vor sind Massenvernichtungsmittel Bestandteil des mili- 
tärischen Potentials des Warschauer Paktes. Chemische Kampf- 
stoffe sind leicht herstellbar, eine Tendenz zur Herstellung und 
Anwendung durch Staaten in anderen Regionen ist erkennbar. 

Wirksame Schutz Vorkehrungen können von einem möglichen 
Einsatz solcher Mittel abhalten. In diesem Rahmen ist der Spür- 
panzer FUCHS ein Baustein im ABC-Aufklärungssytem der Bun- 
deswehr. 

Um eine realitätsnahe Ausbildung durchführen zu können, wird 
mit ungefährlichen Similistoffen geübt bzw. Kontamination mit- 
tels elektronischer Simulation dargestellt. 


26. Welche Bedeutung haben die im kommenden Jahr in drei Wehrbe- 
reichen zu installierenden Labors mit MM- 1 -Ausrüstung im Rah- 
men des Umwelt- und Katastrophenschutzes? 

27. Ist geplant, diese analytische Kapazität nur im militärischen Bereich 
zu nutzen oder wird von seiten der Bundesregierung auch daran 
gedacht, die Geräte im zivilen Umwelt- und Katastrophenschutz 
zum Einsatz zu bringen? 


Die Bundeswehr plant langfristig die Einrichtung von drei Labora- 
torien mit umfassenden analytischen Instrumentarien. 

Mit einer Inbetriebnahme ist in den nächsten Jahren nicht zu 
rechnen. Daher können jetzt auch mögliche Zusatzaufgaben nicht 
diskutiert werden. 
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28. Welche Richtlinien gelten für diese Amtshilfe? 


Die Amtshilfe ist durch Artikel 35 Abs. 1 Grundgesetz und durch 
Verwaltungsverfahrensgesetz §§ 4 bis 8 geregelt. 


29. Ist der Spürpanzer FUCHS bereits in der Vergangenheit bei Kata- 
strophen zum Einsatz gekommen, und wenn ja, bei welchen Gele- 
genheiten und mit welchem Erfolg? 


Nein. 


30. Wie beurteüt die Bundesregierung die bei der Bundeswehr verfüg- 
baren analytischen Kapazitäten des MM-l/Spürpanzer FUCHS im 
Vergleich mit den analytischen Kapazitäten von Umwelt- und Kata- 
strophenschutzämtem? 


Die analytische Kapazität des MM-l/Spürpanzer FUCHS ist auf 
den militärischen Auftrag, d.h. auf das Auf spüren von Kampfstof- 
fen, ausgerichtet. Die analytische Kapazität der Umwelt- und 
Katastrophenschutzämter orientiert sich an der friedenszeitlichen 
chemischen Risikolage. Sie umfaßt demgemäß das gesamte Spek- 
trum der instrumenteilen Analyse bis hin zum MM- 1 -Gerät in zivi- 
ler Version. 


31. Sieht die Bundesregienmg einen Bedarf für die Anschaffung von 
MM- 1 -Geräten im Umwelt- und Katastrophenschutz? 


Ja, in ziviler Version. 


32. Wie viele dieser Geräte sind nach Kenntnis der Bimdesregierung 
bei zivilen Behörden bereits im Einsatz? 


Etwa fünf bis zehn Geräte. 


33. Hält die Bundesregierung am vorwiegenden militärischen Interesse 
an der Verfügbarkeit des MM-1 fest, wie dies in der militärisch 
finanzierten Entwicklung des Gerätes zum Ausdruck kommt, oder 
sieht die Bimdesregierung inzwischen einen vordringlichen Bedarf 
im zivilen Bereich? 

Die Bundesregierung teilt die Auffassung der Länder, die in dem 
zuständigen Unterausschuß „ Feuerwehrangelegenheiten “ des 
Arbeitskreises V der Innenminister-Konferenz die Einführung des 
MM-1 in den friedenszeitlichen Katastrophenschutz der Länder 
befürwortet haben. 

Die Länder haben eine Arbeitsgruppe unter Einbeziehimg der 
Forschungssteile für Brandschutztechnik, Karlsruhe, gebildet, die 
den Auftrag hat, Einsatz- und Bedienungsmöglichkeiten des Mas- 
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senspektrometers zu erörtern und ggf. einen konkreten For- 
schungsauftrag für den BMFT zu formulieren. 


34. Wie beurteilt die Bundesregierung die von der Schutzkommission 
beim Bundesminister des Innern getroffene Feststellung, deiß zum 
flächendeckenden Aufbau einer Wamkapazität vor chemischen 
luftgetragenen Stoffen ähnlich der im Strahlenbereich 43 000 MM-1 
installiert werden müßten? 


Die Schutzkommission hat keine Feststellung getroffen, nach der 
zur flächendeckenden Warnung vor chemischen luftgetragenen 
Stoffen 43 000 MM-1 installiert werden müßten. 


35. wie beurteilt die Bundesregierung die Empfehlung der Schutzkom- 
mission vom Mai 1989 zum Aufbau einer mobilen MM-l-Eingreif- 
gmppe im Rahmen des Katastrophenschutzes, imd welche Konse- 
quenzen hat die Bundesregienmg aus dieser Empfehlung bislang 
gezogen bzw. vorgesehen? 


Die Bundesregierung wird in diesem Jahr ein Forschungsvor- 
haben vergeben, das in erster Linie die Erhöhung der Mobilität 
des MM-1 durch Luftverlastbarkeit und die Optimierung der 
benutzerfreundlichen Handhabung zum Ziel hat. 


36. Ist von seiten der Bundesregierung geplant, an den von der Bimdes- 
wehr neu eingerichteten Depots für Dekontaminationsmittel (C8 
und A4) in Hädem und Hachenberg ebenfalls den FUCHS oder 
MM-1 -Geräte zur Überwachung einzusetzen, und wenn nein, 
warum nicht? 

Nein. Die Depots sind nach den „Technischen Regeln für Gefahr- 
stoffe" gebaut und erfordern daher keine zusätzliche Über- 
wachung. 


37. Teüt die Bundesregierung die Auffassung, daß mit dem MM-1 die 
Präzision und Geschwindigkeit der umweltanalytischen Über- 
wachung ca. um den Faktor 100 gegenüber herkömmlichen Gerä- 
ten heraufgesetzt werden könnte? 


Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß das Verfügbar- 
machen von Analysedaten durch das MM-1 vor Ort erheblich 
beschleunigt werden kann. 


38. In welchem Umfang wird die Bundesregierung umweltanalytisch 
bedeutsame meßtechnische Forschungen und Entwicklungen zu- 
künftig aus zivilen Etats fördern, und welche Mittel wurden dafür 
seit 1980 bereitgesteilt? 


In den Jahren 1985 bis 1989 sind umweltanalytisch bedeutsame 
meßtechnische Forschungs- und Entwicklungsvorhaben auf dem 
Gebiet der Luftreinhaltung, der Lärmbekämpfung und des Ge- 
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Wässerschutzes aus dem Haushalt des BMI/BMU mit einem Mit- 
telvolumen von rd. 47,5 Mio. DM gefördert worden. 

Das Fördervolumen der Vorjahre ab 1980 kann ohne zeitaufwen- 
dige Erhebungen nicht hinreichend genau bestimmt werden. In 
den Folgejahren kann mit einer Förderung in ähnlicher Größen- 
ordnung gerechnet werden. 


39. Was gedenkt die Bundesregierung zu tun, um für eine möglichst 
rasche Verfügbarkeit von MM-1 bei den Bundes-, Lander- und 
kommunalen Behörden zu sorgen, die mit Fragen von Luftreinhal- 
tung, Gewässerüberwachung, Abfallbeseitigung und sonstigen 
Aufgaben betraut sind, für die eine schnelle und präzise Stoffidenti- 
fikation von Wichtigkeit ist? 

Die Bundesregierung hat die Entwicklung der Analytik von Luft 
und Wasser und Methoden zur Luft- und Gewässerüberwachxmg 
seit langem intensiv vorangetrieben und gefördert. Es steht ein 
umfangreiches Überwachungsinstrumentarium zur Verfügung, 
welches laufend an den Stand der Meßtechnik angepaßt wird. Für 
die Anwendung der Methoden im Rahmen der Luft- und Gewäs- 
serüberwachung sind die Länder zuständig. 

Im Rahmen des gemeinsamen Hilfeleistungssystems von Bund 
und Ländern für den Zivil- und Katastrophenschutz beschafft die 
Bundesregierung seit jeher Zivüschutzausstattung, die aufgrrmd 
Abstimmung mit den Ländern auch für Katastrophenschutz- 
zwecke im Frieden eingesetzt werden kann. Sie zieht daher auch 
die Beschaffung von MM-1 in Betracht, falls sich dieses Gerät 
nach Einführung in den Katastrophenschutz der Länder bewährt 
hat. 
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